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Woöchenrtliche Berlage

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

M. 152. Sonntag den 3. Anuguſt. 1890.

Für die Monate Auguſt und September werden
Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſh. 84 Pf. von allen Poſtan
ſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
genommen.

Inſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

r Die Lage der Sozialdemokratie
Durch das Sozialiſtengeſetz wurde die Sozial

demokratie wie durch einen eiſernen Ring zuſammen
gehalten. Wenn ſie durch dies Geſetz überhaupt
Mitglieder verloren hat, ſo waren dies zweifelhafte
Elemente, an denen der Partei nichts gelegen ſein
konnte. Alle zielbewußten Elemente blieben ihr treu
und durch dieſes Geſetz, beſonders durch die Härte,
mit welcher unter Herrn v. Puttkamer die Aus
weiſungsbefugniß gehandhabt wurde, wurden ſie zu
Märtyrern. Märtyrer aber erzeugen immer neue
Bekehrte, wie die Geſchichte aller Verfolgungen, wie
auch die des Kulturkampfes lehrt, welcher zahlreiche
laue, gleichgültige Katholiken zu eifrigen Ultramon
tanen gemacht hat. Das Sozialiſtengeſetz band
ferner den Gegnern der Sozialdemokratie aus den
bürgerlichen Parteien die Hände. Es iſt nicht Jeder
manns Sache, einem Gegner, der ſich nicht genügend
vertheidigen kann, weil ihm die Hände gebunden ſind,
mit ſcharfen Waffen gegenüberzutreten. Auch den
nicht ſozialiſtiſchen Arbeitern waren die
Hände gebunden. Nach den Attentaten, an denen
man damals allgemein der Sozialdemokratie große
Schuld zuſchoh, gab es auch in der deutſchen
Arbeiterwelt eine ſtarke antiſozialiſtiſche Strömung.
Viele Arbeiter, welche bis dahin eifrig der Sozial
demokratie gehuldigt, ſagten ſich damals von ihr los,
ja manche beſtritten, je ihr ernſtlich angehangen zu
haben. Das wurde mit einem Schlage anders, als
das Sozialiſtengeſetz erlaſſen war. Unter den nicht
ſozialiſtiſchen Arbeitern galt es von dieſem Augenblick
an für nicht nobel, der verfolgten Sozialdemokratie
gegenüberzutreten. Auch nichtſozialiſtiſche Arbeiter
fanden ſich, wie viele Mitglieder der bürgerlichen
Parteien veranlaßt, zu den Sammlungen für die
Angehörigen der Ausgewieſenen, den unſchuldigen
Opfern der neuen Sozialpolitik, beizutragen, und von
ihnen iſt mancher allmählig zur Sozialdemokratie
hinübergezogen worden. Das wird nun mit dem
1. October anders, der eiſerne Ring fällt weg. Schon
die Annäherung dieſes Termins hat ihn weſentlich
gelockert. Es treten ſehr verſchiedene Anſchauungen
innerhalb der Partei zu Tage und finden in der
Preſſe Vertretung. Die Führer finden nicht mehr
den bisherigen Gehorſam, ſondern energiſchen Wider
ſtand. Die Organe der Führerſchaft, wie das „Berl.
Volksbl.“ verſuchten es anfangs, den Gegenſatz zu
leugnen. Aber die krampfhaſten Verſuche in der
letzten Donnerstags Nummer dieſes Organs, Spal
tungen innerhalb anderer Parteien zu entdecken
und zu erfinden, und dieſe größer erſcheinen zu
läſſen, als die Gegenſätze innerhalb der Sozial
demokratie, zeigen es, daß dieſe Gegenſätze der
Partei ſehr ernſtliche Schwierigkeiten bereiten. Große
Schwierigkelten machen der Partei ſchon die Folgen
des 1. Mai. Theils iſt die Unternehmungsluſt,
wie im Berliner Baugewerbe, dadurch ſo ſehr ge
hemmt, daß die Arbeiter froh ſein müſſen, zu den
bisherigen Bedingungen arbeiten zu dürfen an das
Durchſetzen höherer Forderungen iſt gar nicht zu
denken. Jn anderen Orten haben ſich die bisher
Uneinigen Arbeitgeber zu energiſchen Gegenmaßregeln
und zur Aufbringung von großen Fonds zur Unter
ſtüßung der durch Streike in Noth gerathenen Arbeit
geber vereinigt und dadurch iſt die durch den 1. Mai
eingeleitete Streikbewegung ins Waſſer gefallen. Von
einſchneidendem Intereſſe iſt dabei beſonders Hamburg.

Der ſeit dem 1. Mai dort herrſchende Streik der
Bauarbeiter war im Erſterben er iſt aber wieder aufs
Neue angefacht durch die Forderung, daß die, welche wie
der zu den früheren Bedingungen Arbeit haben wollen,

aus den ſozialdemokratiſchen „Fachvereinen“ austreten
ſollen. Hinter den Arbeitgebern ſteht dabei eine
ſtarke Vereinigung, welche ein großes Kapital zur
Verfügung hat. Die Sozialdemokratie ſteht ein, daß
ſie für die Zukunft viel an Vertrauen bei den Ar
beitern verliert, wenn ſie den Hamburger Streik
nicht ſtegreich durchführt. Dazu ſind aber ſehr
große Mittel erforderlich. Der Fall kommt der
Sozialdemokratie um ſo unangenehmer, da ſie ge
zwungen iſt, jetzt und in nächſter Zeit die große
Opferwilligkeit der ſozialdemokratiſchen Arbeiter für
andere Zwecke vielfach in Anſpruch zu nehmen. Die
Reichstagswahl hat der Sozialdemokratie große Er
folge gebracht, ſte hat aber auch ihre bereiten finan
ziellen Mittel vollſtändig erſchöpft. Die große Zahl
der ſozialiſtiſchen Vertreter im neuen Reichstag iſt
einerſeits ſehr erfreulich für die Partei, aber bei dem
Mangel an Diäten, den auch wir beklagen, iſt es
für die Partei nicht leicht, die entſprechenden Mittel
für dieſe große Zahl von Vertretern aufzubringen.
Auch iſt die Partei überreich an Plänen zur Ver
beſſerung der Organiſation, zur Ausbreitung der
Agitation und zur Schaffung einer umfangreichen
Preßthätigkeit, was Alles ungemein große Mittel
beanſprucht, die bis jetzt nicht vorhanden ſind,
ſondern durch Beſteuerung der Parteigenoſſen be
ſchafft werden müſſen. Die Sozialdemokratie be
findet ſich alſo augenblicklich in einer nicht gerade
angenehmen Lage und darnach wird man die Aus-
laſſungen ihrer Preſſe beurtheilen müſſen.

Politiſche Ueberſicht.
Jn Rußland wird durch die Geſetzſammlung

am Freitag eine Verordnung veröffentlicht über
Kreirung einer temporären Section des Rigaer
Bezirksgerichts behufs Erledigung der Civil
ſachen, welche dieſem Gerichte von den fiüheren Ge
richten des Gouvernements Livland abgeliefert wurden,
reſp. über Anſtellung etatsmäßiger Translateure bei
den baltiſchen Bezirksgerichten. Zur Ruſſifizi
rung Finnlands meldet die panſlaviſtiſche
„Nowoje Wremja“, die Commiſſton zur Ausarbei
tung eines Entwurfes für den Zblle und Münz
anſchluß Finnlands an Rußland habe bereits
über die Hauptpunkte eine Einigung erzielt

Jn der franzöſiſchen Deputirtenkammer
iſt am Donnerstag eine Interpellation über die
franzöſiſche Aus wanderung nach Argentinien
zur Sprache gekommen. Miniſter Conſtans er
widerte, er laſſe die zweifelhaften Auswanderungs
agenturen verfolgen und den Betheiligten die Ge
fahren der trügeriſchen Verſprechungen dieſer Agen
turen anzeigen. Der Deputirte de Mahy beantragte
eine Tagesordnung, welche die Regierung auffordert,
die Mittel zu ſtudiren, um die franzöſiſche Aus
wanderung nach den Colonien zu lenken. Miniſter
Conſtans nahm dieſe Tagesordnung an, welche auch
die Kammer acceptirte.

Zur Lage in Bulgarien wird offiziös aus
Konſtantinopel gemeldet, daß der dortige ruſſiſche
Botſchafter vor dem Antritt ſeiner Urlaubsreiſe
gelegentlich ſeines Abſchiedsbeſuchs beim Sultan
abermals Einwendungen Rußlands gegen die
Ernennung der bulgariſchen Biſchöfe in Macedonien
erhoben hat. Wie verlautet, habe ſich der Sultan auf
die Verſicherung beſchränkt, daß die Uebergabe der
Bexats in keiner Beziehung einen feindlichen Akt
gegen Rußland bedeute und dieſelben nur dasjenige
gewährten, was Rußland längſt befürwortet habe.
Gleichzeitig wird offtziös aus Konſtantinopel gemeldet,
daß die Uebergabe der Berats an die beiden bulgariſchen

Biſchöfe bald nach dem Beiramfeſte erfolgen ſoll
es handle ſich jetzt nur noch um die Ausfertigung
der Urkunden.

Die Eiferſucht zwiſchen Rußland und Oeſter
reiche Ungarn in Serbien überträgt ſich jetzt
von dem politiſchen Gebiete auch auf wirthſchaftliche
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die volkéwirthſchaftlichen Verhältniſſe Serbiens in
eingehender Weiſe. Er kommt dabei zu dem Schluß,
daß es der ruſſtſchen Induſtrie leicht gelingen könnte,
Oeſterreich vom ſerbiſchen Markte zu ver
drängen. Da der Handelsvertrag Serbiens mit
Oeſterreich in kurzer Zeit abläuft, räth der Bericht
erſtatter ſeinen Landsleuten, Mittel und Wege zu
ergreifen, um einen geeigneten Vertrag zwiſchen Ruß
land und Serbien zu Stande zu bringen. Er räth
ferner, ruſſiſche Fabriken in Serbien zu errichten
Ja, er hält es für möglich, daß die ruſſiſche Jnduſtrie
den geſammten ſlawiſchen Oſten in kurzer Zeit ge
winnen könne, wenn man die kluge Geſchäftstüchtig
keit der Deutſchen und Magyaren ſich aneigne. Die
öſterreichiſche Jnduſtrie geht einem ſchweren Kampf
entgegen. Der Verluſt des ſerbiſchen Marktes wird
kaum zu vermeiden ſein.

Ueber die Ausſchreitungen der türkiſchen
Arnauten in Macedonien geht der Daily
News“ von ihrem Spezialcorreſpondenten in Priſtina
ein ausführlicher Bericht zu, dem wir Nachſtehendes
entnehmen „Ein ausländiſcher Conſul bürgt für die
Wahrheit der folgenden Thatſachen, welche zeigen,
was die ſerbiſche chriſtliche Bevölkerung
von dieſen wilden Stämmen zu leiden hat.
Jm vorigen Monat drangen die Arnauten plötzlich
in die ſerbiſche Schule in Priſting und ſchleppten
die drei Schulmeiſter, ſowie die Schullehrerin weg,
welche ſie einſperrten, nachdem letztere geſchändet
worden war. Die türkiſche Regierung hielt es für
angezeigt, die Schule nach dieſem Zwiſchenfall für
immer zu ſchließen. Jn einer Nachbarſtadt wurde
der Leiter der Schule ebenfalls eingeſperrt und die
Schule geſchloſſen. Die Eltern ſtnd mithin genöthigt,
ihre Kinder in die mohamedaniſchen Schulen zu
ſchicken. Ein anderes, oft wiederholtes Verbrechen
der Arnauten iſt, das Eigenthum eines ſerbiſchen
oder bulgariſchen Unterthanen zu umzingeln, die
Jnſaſſen ihres Geldes und Viehes zu berauben und
ſie zu zwingen, den chriſtlichen Glauben abzuſchwören.
Wenn ſte ſich deſſen weigern, werden ſie in brutaler
Weiſe gezwungen, den Ort ganz und gar zu ver
laſſen und über die Grenze getrieben. Vor etlichen
Tagen belagerten 40 Arnauten das große Anweſen
eines gewiſſen Mutar Tijamic unweit Priſtina, der
mit einem Haushalt von 16 Männern und Frauen,
alle wohlbewaffnet, dem Angriff Widerſtand leiſtete.
Als der Abend anbrach, waren nur noch der Land
wirth und ſeine 3 Söhne übrig und ſte ergaben ſich.
Die Arnauten fielen über ſte her und hieben ſie
buchſtäblich in Stücke. Dann warfen ſie die Leichen
in ein benachbartes Maisfeld, wo Adler und Geier
ſich täglich von dem Fleiſche nährten. Zwei Knaben,
Söhne eines Landwirths Namens Laſarevitch in
Prisrend, waren vor einer Woche mit den Rindern
ihres Vaters in den Feldern, als ein Arnaut ſie
fing und ſie auf ſeinem Pferde nach Hauſe führend
zu mißhandeln begann. Die Knaben wehrten ſich,
worauf der Arnaut in Wuth gerieth und ſie beide
in Stücke hieb. Dann ſteckte er ihre Köpfe, Füße
und Hände, ſowie ihre Leiber in einen Sack, ritt
mit demſelben beim Hauſe des Baters vorüber und
warf denſelben vor der Thüre nieder. Der Vater,
außer ſich vor Schmerz, fuhr mit dem Sack nach
Uskub, ließ ſich zum Muſchtir führen und ehe ihn
Jemand daran verhindern konnte, ſchüttelte er den
grauſtgen Jnhalt des Sackes vor den Füßen des
Richters aus und rief: „Da, Paſcha, ſind meine
Kinder! Was ſoll ich thun Die türkiſche Re
gierung verſichert täglich, daß ſte außer Stande ſei,
dieſe Zuſtände zu ändern. Es iſt weit wahrſchein
licher, daß die Pforte, von dem Wunſche beſeelt, ſtch
die ſehr werthvolle Unterſtützung der Arnauten als
Grenztruppen im Falle eines Krieges zu ſichern, ſie
thun läßt, was ſie wollen.“

Nach einer Meldung des „Reuter ſchen Bureaus
aus Buenos-Ayres vom Donnerstag iſt in der

Provinz die Ruhe immer noch nicht ganz
wieder hergeſtellt. Auf den Geleiſen der Sud

ein Bericht eines halbamtlichen Warſchauer Blattes eiſenbahn wurden die Schienen aufgeriſſen und ſind
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Truppen zum Schutz der Herſtellungsarbeiten dahin
beordert. Der Verkehr iſt theilweiſe unterbrochen.

Der „Times“ wird aus Buenos-Ayres gemeldet,
Präſident Celmann habe ein Manifeſt an
die argentiniſche Natton erlaſſen. Daſſelbe
ſchreibt die Revolution dem widerſtnnigen Ehrgeize
einer politiſchen Partei in Buenos-Ayres zu, welche
ſich der ganzen Republik gufdrängen wollte. Wie
verſchiedene Pariſer Morgenblatter vom Freitag
melden, hätten die engliſche und die franzöſiſche
Regierung in einer energiſchen Note die Regie
rung der argentiniſchen Republik aufgefordert, fran
zöſtſchen und engliſchen Unterthanen fur den während
der Jnſurrection erlittenen Schaden, welcher an
geblich 50 Millionen Francs beträgt, Erſatz zu
leiſten. Die erſtgenannten Regierungen ſeien ent
ſchloſſen, ihre betreffenden Noten durch eine De
monſtratton der Flotten zu unterſtützen.

Ueber eine Gegenrevolution in San
Salvador wird von Newyork aus berichtet. Einem
Telegramm aus San Salvador zufolge habe ſich der
General Rivas, welcher jüngſt beordert worden, von
Honduras nach San Salvador zurückzukehren, um
Truppen für den Dienſt gegen Guatamalg auszu
heben, als Verräther gezeigt. Während man an
genommen habe, daß Rivas ſich an die Grenze be
geben, ſei derſelbe an der Spitze von 2000 Jndianern
nach der Hauptſtadt zurückgekommen, habe die Kaſerne
der Artillerie, die von wenig Soldaten beſetzt war,
angegriffen und dieſelben nach einem erbitterten Kampf
genommen. Die Indianer hätten ſodann mehrere
Häuſer geplündert. Allgemeine Panik habe die Be
wohner ergriffen Inzwiſchen ſei General Antonio
Ezeta in Cile mit 2000 Mann von der Grenze
zurückgekehrt und habe mit denſelben den General
Rivas angegriffen und geſchlagen. Die Ordnung
ſei jetzt in der Stadt San Salvador wiederhergeſtellt.

Der Sultan von Sanſibar erließ ein Dekret
bezüglich der Sclaverei, wonach die bisherigen
Sclavereiverordnungen bindend bleiben. Der Verkauf
und Umtauſch von Sclaven wird ſtreng unterſagt,
ebenſo die Sclavendepots. Der Tod des Eigenthümers
ohne Hinterlaſſung von legitimen Kindern macht die
Selaven frei, ebenſo die Verheirathung des Eigen
thümers mit britiſchen Unterthanen. Die grauſame
Behandlung der Sclaven berechtigt die Behörde zur
Confiscation derſelben. Auch können ſich Sclaven
künftig freikaufen.

Dentſchland.

Berlin, 2. Auguſt. Der Kaiſer hat geſtern
Mittag von Wilhelmshaven aus an Bord der „Hohen
zollern“ die Fahrt nach Oſtende angetreten. Das
Manövergeſchwader dampfte vorauf, die Corvette
„Jrene“ folgte. Jn Oſtende werden auch der Graf
von Flandern und der Prinz Balduin ein
treffen, um den Kaiſer Wilhelm zu begrüßen.
Ueber den am Donnerstag ſtattgehabten Empfang
der Kaiſerin Friedrich in Athen wird tele
graphiſch gemeldet: Das britiſche Mittelmeer
Geſchwader verließ Phaleron um 6 Uhr früh, traf
den Aviſo „Surpriſe“ mit Jhrer Maj. ver Kaiſerin
Friedrich und den Prinzeſſinnen-Töchtern
an Bord in der Nähe von Aegina und kehrte mit
denſelben nach Phaleron zurück. Nachdem der Ad
miral des Geſchwaders die Capitäne der verſchiedenen
Schiffe, der erſte Geſandtſchaftsſecretär Haggard, als
Stellvertreter des britiſchen Geſandten Sir E. J.
Manſon, und ver zweite Geſandtſchaftsſecretär Rodd
ſich der Kaiſerin vorgeſtellt hatten, ſtatteten König
Georg und Prinz Georg Jhrer Maj. an Bord
der „Surpriſe“ einen Beſuch ab. Die hohen Herr
ſchaften landeten in Phaleron und ſetzten um 1 Uhr
die Reiſe nach dem TaköiPalaſt fort.

Gur Reiſe des Kaiſers nach Eng
an d) wird jetzt das ausführliche Programm ver
öffentlicht. Danach langt der Kaiſer an Bord der
„Hohenzollern“ am Sonntag um Mitternacht auf
der Höhe von Dover an und bleibt vort bis Tages
anbruch am Montag, wonach die Reiſe nach der
Jnſel Wight fortgeſetzt wird. Der Botſchafter Graf
Haßfeldt, der Prinz von Wales und der Herzog von
Evdinburg begrüßen den Kaiſer unterwegs. Die
Königin von England begrüßt den Kaiſer auf der
Terraſſe von OsborneHouſe auf Oſt Cowes. Der
Kaiſer nimmt im Schloſſe Wohnung. Da die zur
Verfügung des Kaiſers ſtehende Zeit ſehr beſchränkt
iſt, iſt der früher beabſichtigte Ausflug nach Schott
land zur Beſichtigung der Forthbrücke aufgegeben
worden Und es wird auch keine Truppenſchau in
Alderſhot ſtattfinden. Der Beſuch des Kaiſers in
Oeborne wird ſteh auf vier Tage erſtrecken. Vor
ſeiner Abreiſe am 8. Auguſt wird der Kaiſer Ge
legenheit haben, einen Theil der auf der Fahrt nach
Lands End zum Beginn der Uebungen begriffenen
britiſchen Flotte zu ſehen. Am Dienſtag wird er der
Regatta in Cowes beiwohnen und an Bord der
Segelyacht des Prinzen von Wales „Alina“ die
Wettfahrt um den königlichen Pokal mitmachen.
Am Mittwoch wird ſtih der Kalſer nach Portemogth

begeben, um die auf dortiger Marinewerft im Bau
begriffenen neuen Kriegsſchiffe in Augenſchein zu
nehmen. Möglicherweiſe findet bei dieſer Gelegenheit
auch eine Flottenrevue ſtatt. Am Donnerstag tritt
der Kaiſer die Nückreiſe an. Lord Salisbury
wird während des Beſuches einen Tag oder zwei in
Osborne verweilen

(Der Kaifer) bethätigt nach der „Staaten
Correſpondenz“ ſein hohes Jntereſſe für alle
ſoztalpolitiſchen Fragen insbeſondere in einem
unmittelbaren brieflichen Verkehr mit ſeinem Erzieher,
dem Geh. Rath Hintzpeter. Der letztere hat
neuerdings einen Fiemlich umfaſſenden Eommentgr
zu der Schäffle' ſchen Arbeit über die Bekämpfung
der Sozialdemokratie ohne Ausnahmegeſetz angefertigt.
Wenn nicht früher, wird Geh. Rath Hintzpeter un
mittelbar nach der Rückkunft des Kaiſers von Eng
land empfangen werden. Die neueſte Arbeit des
angeſehenen Berathers des Kaiſers dürfte in Wilhelms
haven in die Hände des Adreſſaten gelangt ſein.

Eine Verſtändigung in der Sperr
gelderfrage) iſt nach einer römiſchen Meldung
des Berliner Tageblatts“ zwiſchen dem Vatikan
und der preußiſchen Regierung erzielt. Die preußiſche
Regierung, die früher nur eine Rente gewähren wollte,
wolle jetzt das Kapital zur Hälfte in baar, von der
ne Hälfte die Zinſen an die Biſchöfe heraus
zahlen.

Gum deutſch-engliſchen Abkommen.)
Die Entſchädigungsfrage über die Abtretung
des oſtafrikaniſchen Küſtenſtreifens an Deutſchland
wird merkwürdigerweiſe in der Denkſchrift über das
deutſchengliſche Abkommen mit Stillſchweigen
übergangen, und doch wäre gerade hierüber eine
Andeutung ſchon deswegen erwünſcht geweſen, weil
gerade jetzt ſeit einiger Jeit durch die colonialfreund
liche Preſſe Klagen darüber laut geworden ſind, daß
die von dem Sultan von Sanſtbar geforderte Ent
ſchädigung eine außerordentlich hohe ſein ſoll. Gegen
die Denkſchrift über das deutſch engliſche Ab
kommen wendet ſich die Kreuzzeitung aber
mals, indem ſie bezüglich der Motivirung der Denk
ſchrift über die Abtretung des Witugebiets behauptet,
daß die Angaben der Denkſchrift vor einer näheren
Prüfung nicht ſtichhaltig ſeien. Weiter heißt es als
dann woörtlich: „Aus dem Ganzen ergiebt ſich, wie
ein ſeitig man amtlicherſeits über die Dinge unter
richtet war, man hat ſich offenbar nur auf die Mit
theilungen der Witugeſellſchaft geſtützt, die als partei
los keinenfalls betrachtet werden können. Daraus
werden auch die dem Witu Sultanate gegenüber ge
thanen Schritte in den letzten Jahren erklärlich.
Zieht man diefem Witufalle einen Schluß auf das
Uebrige, ſo müſſen die Akten des Auswärtigen
Amts über die Colonialſachenſehrmangel
hafte ſein.“ Ob kein Keim zu künftigem
Streit in dem jüngſten deutſch engliſchen Abkommen

enthalten iſt, fragt die „Kölniſche Zeitung“
anläßlich der am Dienſtag im „Reichsanzeiger“ ver
öffentlichten Denkſchrift. Das Blatt beantwortet
dieſe Frage mit folgender Bemerkung: „Zunächſt
ſagt die deutſche Regierung, daß ſte in den Gegenden
von Salaga und Gambaga, welche nach dem Ver
trag von 1888 neutral bleiben ſollen, jeder Unter
nehmung gegenüber, welche dieſe Neutralität berühren
könnte, die Priorität der durch Hauptmann von
François abgeſchloſſenen Verträge geltend machen
würde. Ein Zuſammenſtoß mit Frankreich iſt hier
nicht unmöglich. Erſt vor wenigen Wochen ſind
Nachrichten aus Weſtafrika hierher gedrungen, welche

davon ſprechen, daß die franzöſiſche Flagge
in dieſen Gebieten aufgehißt worden ſei.
Es iſt dringend zu wünſchen, daß hier bald Klarheit
geſchaffen werde.

Der Welfenfonds.) Die Nachricht, daß
die Regierung die Aufhebung des Weifenfonds vor
ſchlagen und den betreffenden Geſetzentwurf durch
eine Denkſchrift begleiten will, in welcher eine nach
trägliche Rechenſchaft über die Verwendung der be
ſchlagnahmten Capitalien gegeben wird, findet in der
Preſſe allgemein Glauben. Die „Voſſ. Ztg.“ be
merkt bei dieſer Gelegenheit: „Das Urtheil über den
Welfenfonds iſt längſt geſprochen. Es iſt in der
Form rechtskräftig geworden, die ihm vor Jahren
einmal Virchow im Abgeordnetenhauſe in den Worten
gab, „daß dieſer Fonds in den Händen der preußi
ſchen Regierung ſchlimmer gewirkt hat, als er je in
den Händen der welſiſchen Familie hätte wirken
können Wie viel von dieſer verderblichen Wirkung
auf die Handhabung der Befugniſſe kommt, die der
Regierung in übel angebrachter Sorgloſtgkeit einſt
ertheilt wurden, und wie viel davon auf Rechnung
des Dunkels zu ſetzen iſt, in dem ſtch dieſe Ver
waltung bewegt Hhat, darüber iſt ein abſchließendes
Urtheil noch nicht möglich. Mit Befriedtgung aber
würde es zu begrüßen ſein, wenn die Regierung dem
öffentlichen Urtheile nicht nur dadurch Genüge ſchaffte,
Haß ſie jenen ſchädlichen Einflüſſen für die Zukunft
ein Ziel ſetzte, ſondern auch, daß ſie nach Möglichkeit
Klarheit über has bisherige Getriebe der uncomtrolirten
Verwaltung des Fonds gäbe und damit einen Beweis

in eine Fehde gerathen.

dahin lieferte, daß es ihr weniger um uneingeſchränkte
Macht und überlegene Mittel, als um reine Hände
und öffentleches Vertrauen zu thun iſt.“

Der Geheimrath Dr. Hinzpeter) iſt
mit einem weſtfäliſchen Großinduſtriellen,
Wilh. Funke in Hagen, welcher es liebt, ſeiner
Auffaſſung wirthſchaftlicher Verhältniſſe in der ſchutz
zölkneriſchen Preſſe ſeiner Heimath Ausdruck zu geben,

in der „Rhein.Weſtf. Ztg.“ einen Artikel veröffent-
licht, in welchem er behauptete, das „Einmiſchen der
Staatsregierung in die Lohn und Arbeitszeitfrage“
habe die Arbeiter in eine unruhige Bewegung ver
ſetzt und vielfach übertriebene Anſprüche hervorgerufen.
Der Artikel war auch Herrn Dr. Hinzpeter in
Bielefeld zu Geſicht gekommen er ſah ſich veranlaßt,
einen längeren Brief an die Redacktion genannte
Zeitung zu richten und jene Behauptung des Artikels
für unbegreiflich zu erklaären. Jn eine weitere Dis
euſſton einzutreten, hielt er für unmöglich, weil der
Verfaſſer des Artikels ſich nicht genannt habe und
dies ein „fühlbarer Mangel“ wäre. Herr Füncke,
deſſen Anutorſchaft übrigens jeden Kenner der weſt
fäliſchen Verhältniſſe außer allen Zweifel ſtehen mußte,
bekennt ſich jetzt in einem „offenen Briefe an Herrn
Hinzpeter als Verfaſſer und hält ſeine Behauptung
nicht nur aufrecht, ſondern ſagt Herrn Hinzpeter
auch geradezu, er habe ſelbſt bei dem Bergarbeiter
gusſtanmd des vorigen Jahres ein vielſeltig beklagtes
Beiſpiel dafür gegeben, wie nachtheilig die Einmiſchung

derjenigen ſei, welche mit den einſchlägigen Verhält
niſſen nicht genug bekannt ſeien. Zum Schluß ver
weiſt er Herrn Hinzpeter darauf, daß für den Hand
werker und Arbeiterſtand eine Schulreform das
dringendſte Bedürfniß ſei und dieſer Gegenſtand mehr
in der Sphäre des Herrn Dr. Hinzpeter liege. Da
letzterer zunmehr den Verfaſſer des Artikels kennt,
ſo wird man wohl einer intereſſanten Discuſſton ent
gegenſehen können. Es iſt übrigens nicht recht er
ſtchtlich, weshalb Herr Dr. Hinzpeter ſich berufen
fühlt, Angriffe gegen die Staatsregierung zurück
zuweiſen.

(Der bayriſche Gaſtwirthstag,) welcher
am 29. v. M. in Nürnberg zuſammentrat, hat ein
ſtimmig beſchloſſen, auf Abänderung des 9 285 des
Strafgefetzbuches in der Richtung hinzuwirken, daß
der Wirth nicht mehr als Mitſchuldiger erſcheine,
wenn in ſeinen Räumlichkeiten Glücksſpiele ver
anſtaltet werden. Nach dem gedachten Paragraphen
wird der Inhaber eines öffentlichen Verſammlungs
ortes, welcher Glücksſpiele daſelbſt geſtattet, oder
zur Verheimlichung ſolcher Spiele mitwirkt, mit
Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. beſtraft. Ein Wirth
iſt alſo nur ſtrafbar, wenn er Glücksſpiele duldet
oder gar fördert und in dieſer Beſtimmung wird
kaum etwas geändert werden können, ſo lange die
Beranſtaltung von Glücksſpielen nicht freigegeben
werden ſoll. Der bayriſche Gaſtwirthsverband umfaßt
im Ganzen acht „Jnnungen“ mit etwa 1900 Mit
gliedern er vertritt demnach nur eine kleine Minder
heit der bayriſchen Wirthe.

(Colonialpolitik) Ueber ſchwere
Kämpfe Emin Paſchas wird der „Times“ aus
Sanſibar gemeldet. Emin habe ſchwere Kämpfe mit
den Maſſais von Ugogo zu beſtehen gehabt. Er
habe hundert derſelben mit der Marinekanone nieder
geſchoſſen. Emins Soldaten, die mit dem neuen
deutſchen Gewehr bewaffnet ſein ſollen, haben nach
weiteren Mittheilungen bei den Kämpfen ſehr viel
Munition verſchoſſen, weshalb Emin neuer Munition
bedürftig ſei. Emin habe 1200 Rinder erbeutet.
Ueber einen neuen Aufſtand der Einge
borenen in Oſtafrika war vor einiger Zeit
ſchon berichtet worden. Es wurde gemeldet, daß der
ſtellvertretende Reichscommiſſar Dr. Schmidt mit einer
Expedition gegen die Mafitis aufgebrochen ſei, die
ſich von neuem einpört hatten. Wie jetzt der „Times“
aus Sanſibar von Donnerstag gemeldet wird, hat
der Zuſammenſtoß zwiſchen der deutſchen Expedition
und den Mafitis ſtattgefunden. Die Maſitis leiſteten
keinen Widerſtand und entflohen. Der Häuptling
wurde gefangen und nach Sanſtbar gebracht.
Eine Silbermünze wird neben einer bereits jetzt
in Umlauf geſetzten Kupfermünze die Deutſchoſt
afrikaniſche Geſellſchaft etwa im September in Afrika
in Verkehr ſetzen.

liſchen, in Oſtafrika gebräuchlichen Silbermünze ge
prägt werden. Die Größe der deutſch oſtafrikaniſchen
Silbermünze wird etwa unſerem Zweimarkſtück gleich
kommen. Der Stempel dieſer neuen Silbermünze
war bereits fertiggeſtellt, als der Kaiſer, deſſen Bild
niß dieſelbe ſchmücken wird, eine Abänderung ſeiner
Uniform wünſchte. Jn Folge deſſen mußte eine
Aenderung des Stempels vorgenommen werden, und
baher verzögerte ſtch vie Präqung der Sülbermünze.

Vermiſchtes.(Lebens gefährlich verletzt) wurde durch Schüſſe
der Hilfsförſter Woiff in Müllershof bei Bromberg von dem
Schuhmacher Gramaiski, welchen er beim Wildern ertappt
hatte. Der Thäter iſt verhaftet

Herr Funcke hatte vor kurzem

Die Münze wird eine Rupie be
tragen und nach dem Muſter der betreffenden eng
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Die 1. Etage Wammmstrasse 6 iſt
u vermiethen.

Jvwel Vogis ſür 50 und 30 Thlr. zu ver
jethen und 1. October zu beziehen.

Ang. Peuſchel Teichſtraße.
ne große Parterre Wohnung, 2 Stuben,9 gen aers 1 Küche, 1 Torfſtall, 1 großen
geler, zu vermiethen und 1. October oder auch
ſgen früher zu bezieben Saalſtraßze 13.

0

Ein Transport Altenburger hoch
A tragende Kühe und Färſen, ſowie neu

milchende Kühe mit den Kälbern und
eſprungfähige Bullen, ſtehen bei mir zum

F. er e.
Verlauf

i 1. October an einzelnene Wohnung zum z5 zu vermiethen Neumarkt 15.
Ton 5 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt

zum 1. October zu beziehen
Zubehör Karlſtraße 3.

Fin Hans im Bürgeryarten iſt von jetzt V
ab zu vermiethen und I. October 1890 zu
beziehen.

e vrrrſchaftlüde Wohnung
vermiethen. Näheres beihat eheDlube, Kammer und Küche iſt an ruhige

Heute zu vermiethen Weiße Maner 1e-

Ein großer Transport bayriſcher
friſchmelkender und hochtragender Zug
Kühe und Kalben, ſowie Zug Ochsen

Baumwollsaatmehl,
Erdnussmehl,
Rapskuchenmehl,
Palmkuchenmenl,
Palmkernschrot,
Reisfuttermehl

in nur beſter Qualität billigſt bei

Oscar Sonntag,
ſteht von heute ab zum Verkauf.

Gaistavw anfel Co.
Weißenfels.

Neun Erw sten Neu
Leipziger 1 Mark Vazar Untauſch geſtattet.

von S. NOIIS
Die zweite Etage ganz oder getheilt zue Breiteſtraße 16.

reiteſtraßße 16 iſt die 2. Etage ganzn getheilt, ſowie eine kleine Hofwohnung

zum 1 October zu vermiethen.

üssrahm Margarine
iſt im Geſchmack von reiner Naturbutter nicht
zu unterſcheiden und empfehle daher dieſe
Rargarire zum Preiſe von pro Pfund 80 Pf.
als eiwas ganz Vorzügliches.

Otto ZAachow,
Alleinverkauf und Engros Vertrieb für Merſe
burg der Margarine Fabriken von Gebr. Baum,

Elverfeld.

ſ. Gothaer und Braunſchweiger
Cervelatwurſt,

ſ. Salamiwurſt,
ſ. Pollſchinken,
ff. Weſtphäliſchen Schinken,
ſ. Corned-Weef à Pfd. 80 Pf.
ächt Emmenthaler Schweizer

ßäſe, vollſaftig, à Pfd. 100 Pf,
1890er Wrabanter Sardellen à

Pfd. 80 Pf. empfiehlt

Paul Näther,
Markt 5.

Cementwagren und Kunſtſteinfabril
von

Fr. Friedrich
in Radewell bei Ammendorf
empfiehlt ihre bewährten Fabrikate, als

Moſaitplatten in reichhaltigſter Auswahl, ein
fache und bunte Muſter, glatt und gerippt,
I Mtr. von Mk. 2,75 an.

Ansſchußzplatten, ſoweit der Vorrath reicht,
von Mk. 1,50 an.

Ferner
Trestenſtufen, Pfeiler- u. Brunnendecken

Grabeinfaffungen, Mauerabdeckungen,
allerhand Kriphpen und Tröge in Cement
und glacirt, Thon, Bauornamente 2c., beſten
Portl. Cement in Tonnen und ausgewogen

Größere Betonirungen, als Stallfußböden
Cewölbe, Kegelbahnen, werden mit Fachkenntniß
und unter Garantie ausgeführt.

Für Pferdebeſttzer!
Empfehle als anerkannt vorzügliches

Pferdefutter zum Erſatz für Hafer meine
„Getrochneten Viertreher“

zu billigem Preis. Fütterungsreſultate
und Empfehlungsſchreiben ſtehen zur Ver

fügung (U. 61877 k.)Adolf Schmidt, Caſſel
Ernteketten
n. GErntegabeln

empfehlen billigſt

Gebr. Wiegand
Als Schneider für elegante

Damengarderobe
enpſiehlt ſich
Frau L. Bümmler. Preußerſtr. 17.

Harzer Sanerbrunnen,
Biliner Sanerbrunnen,
Selters- und Sodawaſſer von

Dr. Struve,
Brauſelimongdenbonbons,
Citronen- und Weinſteinſärnre,
Brauſepulver

Hiebeer und Kirſchſaft
n der Drogen und Farbenhandlung von

oder: Die so genannte Sparkasse
iſt zum Jahrmarkt hier

mit lauter nützlichen Waaren.
Verzeichniß der Waaren.

6 Wiſchtücher 1 Mk. 1 weißes Damenhemd 1 Mk.6 bunte Taſchentücher 1 Barchent-Damenhemd e
6 weiße Taſchentücher, geſäumt oder 1 Cretonneſchürze für Damen e

ungeſäumt 1 leinene blaugedruckte Schürze T3 Batiſt-Taſchentücher 1 geſtrickter Damenrock T e
4 Schweizertücher „2 geſtrickte Kinderrbcke T12 Kinder Taſchentücher, weiß oder bunt I TriecotKinderkleidchen r
4 graue Küchen Handtücher 1„1 Leibjacke für Herren T n
3 weiße leinene Handtücher I Normalhemd für Herren n2 weiße Damaſt- Handtücher „1 Normalhoſe für Herren e
2 Militär Handtücher I „1 Barchent-Herrenhemd n
1 DamaſtTiſchtuch 1 „1 weißes Herrenhemd e1 grauleinenes Kaffeetiſchtuch I 3Z3 u. 4 Paar Kinderſtrümpfe e
1. JuteTiſchdecke 2 u. 3 Paar Damenſtrümpfe e2 wollene Tüll-Shawls I. 3 und 4 Paar Socken r1 Eretonne Damen Blouſe „5 Ellen Prima Barchent Je
1 Barchent Beinkleid 5 Ellen Dowlas oder Halbleinen
1 weißes Beinkleid n1

Gleichzeitig ein Poſten Gretonne, Bapchent, Bettzeug und
Kardinenrester zu enorm billigen Preiſen.

Bude an der Firma:
S Erſter Leipziger 1 Mark-Bazar von S. NOMIS S kenntlich

2. Buden Reihe vom Rathhaus, vis à vis der Leinen und
Modehandlung des Herrn Kießling.

Bitte genau auf meine Jirma 5. Nomis zu achten

G ÄS O.3000 bis 3500 Mark jahrl. Nebenverdienst
können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit erwerben. Offerten sab

J. 349 an Kucdlolf Mosse, KranuKfaart g. VI. (F. a. 255/7.)
Raſiren ein Vergnügen mit meinen ſeinſt

hohlgeſchliſfenen engl. Silberſtahl Raſir
d meſſern dieſelben nehmen den ſtärkſten Bart mit

Leichtigkeit. Umtauſch geſtattet. Preis M. 2,15.

Postsohule Lommatzsoh (Königr. Sachſen),
unt. Aufſicht des Magiſtrats zu L. u. des Königl. Sächſ. Miniſteriums des Jnnern, bereitet
junge Leute von 14— 20 Jahren zur mittleren Poſtcarrière (Gehülfenprüfung) ſicher vor.
Auskanft: Der Magiſtrat zu Lommatzſch. (Dr. à 2807.)
Eisſchränke, Neue WVollheringe 6 u. 7 Pf.,

Frucht und Tafel Bssig,Fliegen ſch ränke lolneles ohne s
u. Speiſeglocken enpfieht Wilhelm Hummertk.

empfehlen billigſt g Jeden Montag u. DonnersGebr. Wiegand tag von Nachmittag 6 Uhr
ab friſches

Theod. Loko ichtebier
empfiehlte e S en eDkeggeg Dannwolſaatmeßt, Decimalwaagen

ckthret, al ee friſcher Waare billigſt. und Gewichte
Muſter gratis und franco. empfehlen billigſt

Gebr. Wiegand.
Zuckerſässer, Stärke-

fässer, Sodafässer, Zucker-
saone, Kaſſessachke

kauft Farhwerk „Gelbe Erde

asehlnentechnlker
n

Rie beſte und ſchnellſte Hülfe
iſt ſtets der Fachmann, darum mache man
ſeine Einkäufe nur bei dieſem

Elaſt. Abzieher W. 2, 15 bei Karl Baum, Merſeburg.

Merſeburg.

9

LeineneKiſchtücher

(60 em groß) à Dtzd. 2,50 Mk. empfiehlt

Fritz Roennekoe,
Johannisſtr. 17.

Amdvirthſhaftlige

Mascohinen,
das Beſte und Billigſte,

von
Julius W eilin Mannheim.

Complete Dreſchſätze von Mk. 300
bis 600, Stiften- und Schlagleiſten
Dreſchmaſchinen mit Hand, Göpel u.
LocomobilAntrieb, Futterſchneide und
Rübenſchneide Maſchinen, Schrot
mühlen, Getreidereinigungsmaſchi
nen mit s Seeben

Vertreter

Gastos Fnget
in Merſeburg. Weiße Mauer 3.

Gelegenheitskauf
Ca. 20 Stüek wenig gebrauchte, faſt

neue 1 und 2thürige H. 33290 d.
Geldschränke,

beſtes Fabrikat, hat bedentend unter früheren
Koſtenpreis ſehr billig abzugeben
A. Riessler, Maſchinenſabrik, Zerbſt i Anh.

Direeter Verſandt
des, als reinſtes und geſundeſtes
Erfriſchungsgetränkweltbekannten

Harzer
Werg-Hauerbrunnen.

unter Nachnahme von 4 M. 50 Pf.
für 50 Flaſchen Brunnen ab hier.

Korb und Flaſchen nehmen francirt
zum angeſetzten Preiſe zurück.
o Probefl. überſenden auf Wunſch
W ſofort gratis und franco.
Berg Sauerbrunnen Verwaltung

in Goslar a /Harz. (IH. 53734
Dr. Spranger'ſches Magenbitter.

Vorzüglich bei Migraine, Magenkrampf,
Uebelkeit Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleie
mung, Magendrücken Magenſäure, überhaupt
allen Magen und Unterleibsleiden, Skropheln
bei Kindern, Würmer und Säuren abführend.
Gegen Hämorrhoid., Hartleibligk. vorzüglich
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.

e erurch Hrn. Kaufmann eburg.Preis à Fl. 60 Pf.

G. Möfer,
Hypotheken,

Agentur- und Commiſſtons-Geſchäft,
Ross mar Nr. S,

empfiehlt ſich zur Unterbringung von Privat
Geldern auf ſichere Grundſtücks- Hyvothek.

99 5Rürnberger's Reſtaurant
empfiehlt

ſf. Lichtenhainer,
Gohliſer Actienbier,
echt Bairiſch aus ver Freiherrlich

Tucher'ſchen Brauerei, Nürnberg,
kräftigen Mittagstiſch
div. Speiſen zu jeder Tageszeit.

H. Orone-
Muſik und Geſ ang Verein

VictorDienſtag den 5. Auguſt, abends 8 Uhr,
Verſammlung in der Kaiſer Wilhelms Halle.
Um zahlreiches Erſcheinen bittet

koſtenlos!

n

Harzer

Oscar Leberl, Burgſtr. 16.

e

Rähmaſchinen, S S Anmel dungen bei K. Leber

a a z.n e Eintf Filt! FntlJ ringmaſ pnen, S s a pr. Eine große Partie Muſterſachen in

Arehrolenn Pantefein und Sehnhen
Mehlſtehmaſchinen e et Kacheansene gegentwer dem

für Bäckereten. 2 Fleiſchermeiſter Bey S a
e n Sracks? F. Lenz aus Halle aS.

Cer
Sonntag den 3. Auguſt

Gänſe, Enten
Hähnchen-Auskegeln.

Gle Tens.
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In der geſtern Abend ſtattgefundenen Sitzung der Orts Betriebs etc. Kassen wurdenzur bevorſtehenden Wahl von Vertretern zur Im validiätäts- umd Alters-Versſcherung Dauer Peſtauratig

als Ausschuss- Mitglieder folgende Herren vorgeſchlagen: Heute Sonntag
Als Vertreter der Arbeitgeber: Pianofortefabrikant Oscar Gerbstädit, Rahneſtraße. 99Erſter Erſatzmann: Tiſchlermſtr. Brang Wrtel, Neumarkt. Gänſe, Enten und Hühnche

Zweiter Erſatzmann: Schneidermſtr. Bill Vritesche, Kramerſtraße. Auskegeln,
Als Vertreter der Arbeitnehmer: Sattler Bänard Meymer, Rahneſtraße 25. NB. Gleichzeitig empfehle ich den verehrh

Erſter Erſatzmann: Werkmeiſter Lame, Waſſerberg 7. n Kegetart an
Zweiter Erſatzmann: Jnſtrumentenmacher Hermann Scheithaner, Wendiſcherberg 8. Dienſtag Kegelklub Tuihum,

h z d Kegelklub VIWir bitten alle Kaſſenvorſtände, welche bei genannter Wahl zu ſtimmen haben, auf obige Herren e e
ihre Stimmen zu vereinigen.

Zeitz, den 1. Auguſt 1890. J. A.: Emil Fritzsche.
Froebelſcher Kindergarten,

Breiteſtraße 3. iWiederbeginn Montag d. 4. Auguft.
Aufnahme neuer Zöglinge jederzeit.

Auguſte Wejerling
2 7Vereinchemal. Kampfgenoſſen.

Monatsverſammlung Montag den 4
Auzuſt, abends 8 Uhr pünktlich, im Gaſt
hof zum preuß. Adler.

Aufnahme neuer Mitglieder.
Ausſcheiden aus einem bereits angehörenden

Vereine iſt nach unseren Statuten nicht
erforderlich. Der Vorſtand

Verein zur Erzielung
vollksthümlicher Wahlen.

Montag den 4. Auguſt

e

Leuma.Sonntag den 3.
Auguſt, von nach
mittags 3 Ubr ab,

Tauzenteſtk,
wozu freundlichſt ei
W ladet

Friedrich Groß e.
e

Carrousseſ-Fahrt
Wäßrend des Mannſchieſßens ſteht nen

LTarrouſſel im Bärgergarten einem e
ehrten Publikum zur gefälligen Benutzung.

I. Püeritz.
Reſtaurant

Bahnhof Nieder-Beung
Heute Sonntag Enteme m. Hähn,-

el e u n Frd ZätſchReſtauration z Deutſchen 90
Sonntag Nachmittag 3 Uhr

u. HähuchenAuskegeln,
W. Weiße

S e rwirklich das Vorzüglichſte gegen alle Juſekten

V. Aer Niemals aber nehmen Sie ofen ausgewogenes Pulver oder
täuschende Nachbildungen dafür an.

2 Unterlaſſen Sie jedoch keinesfalls mit „Zacherlin“ auch einen Zacherläm-Vereins- Versamm lung Sparer wen G en m zu kaufen, denn dieſer neuerfundene Verſtäu
in der Kaiſer WilhelmsHalle. bungsapparat erzielt eine ſo augenfällige Mehrwirkung, daß er den Fläſchchen

Gäſte willkommen Der Vorſtand. Jnhalt ſozuſagen verdreifacht. e

F. eSonntag den 3. Auguſt, von nachmittags
3 Uhr ab, Tanzmuſik, wozu freundlichſt z SSefelar eTp t m T t i e S Bequemer Nebenverdienſt!s Suchen eine Firma oder geeignete Perſbne er 1 IVOo I. S S S S lichkeit zur Beſorgung unſerer Aufträge für

Montag den 4. Auguſt 1890. 322 a Merſeburg gegen entſprechende Kerne e S Erforderlich iſt ein kleiner Keller oder einmit ſeinem Enſemble 23 8 ehe e Wera S S werk erhalten den Vorzug. (H. 55770)De r Königslientenant. S S Geschmack, das der schwächste Magen schon Morgens früh verträgt. S e e r e
v iZuſtſwiel in 4 Akten von Carl Sütkow. S S e Probesendung (5 Ailo) o 250 ihn Särghamrod en. brunn m Wyelnr 7 Ha ler

EKEospitalgarten,
Heute Sonntag

Enten u. HähnchenAuskegeln.

G GoseBrauerei Rittergut Döllnitz

B. BiereNB. Meine Sommer und Winter Kegel
bahn (Asphalt) iſt noch Montag in der
Woche frei.

Das Auskegeln ſindet auf bei
den Bahnen ſtatt.

3 Erdarbeiter
werden angenommen im Steinbruch am
Gerichts Rain, pro Stunde 25 Pfg.

Ludwig Halleſche Str 2 a.
Ein Mcadchen v. 16- 17 Jahren ſofort zur

e e ins geſucht. Zu erfragen Friedrich

Inventur- Ausverkauf.

Empfehle eine Partie im Preiſe herabgeſetzte Kleider
ſtoſſe und Cattune

das Meter 25 Pfennige.
Z.

ſtraße
Einen ordentlichen, ſleißigen Arbetter im

Alter von 16—18 Jahren ſuchen für dauernde
Arbeit ſofort Gebrüder Wirth,

Weißenfelſer Straße
Eine Aufwartung für den ganzen Tad

a geſucht. Wo? zu erfragen in der Exped
d. Bl.

e Geſucht e ei i tun Fin Arbeiter,Gaſthof zur grünen Cihe. R n Arbeiter
Gänſe Enten und Hähnchen-Kus- z t I 3 S e tRegen E. R ä. Gutthardtsſtr. 161, S cherSeohott. W empfiehlt ſich zur Aufnahme von n g.S ſowie Jnbenturen, Bücherabſchlüſſen, CorT J t 8 Versicheranmgem 8 reſpondenz e. erfahrener, hier a enF S I W fur die ehhaſt e v Feuer Verſicherungs Actien Ge W Geſchn ſinnen mania ſa die Abendſtunden

Sonntag den 3. Auguſt T ſik, w ellſchaft in Hamburg Geſt. Angebote unter T. S. an die Exped.freunblicht einladet e an Lebensverſicherungs Geſellſchaft Germania in Stettin J d. Bl. Den

d Dienſtmädchengeſuch.O W I M G. e x Ein n mn e u DienſtH. 34163 9,) mädchen ſucht womöglich für ſofort oder 15.Sonntag den 3. Auguſt, 57 Auf GPpasst?! e M A. Hengel, Oelgruke 18.
Junge Mädchen, welche in der Anſerſienachmittags 5 Uhr, Mehrere Kiſten zurückgeſetzter Schuhwaaren, als Lederſtiefeln, Zeugſchuhe, halbe gung runder und eckiger Cartonnagen geübt

An tei en Lackſchuhe, Steppſchuhe, Damenſchuhe von 1 Mark an, Cord und Plüſchpantoffeln von ſind, finden lohnende Beſchäſtigung bei
I Mark an, Kinderſchuhe von 50 Pf. an ſind während des Marktes zu jedem annehmbaren Schilling, Berlin.

2 e erkaufen. Stand Wark B W. W aus Halle a/S. Reiſekoſte d rgütet.eines Rieſen Liſtballons SeeC v 7Anläßlich meines 25 jährigen Jubilänms als 56Se. Maj. der Mikado von Japan Braumeiſter der C. Berger ſchen Dampf Bier Spinder- r
trifft nächſtens mit brauerei hier ſind mir von nah und fern ſo zahl abhanden gekommen. Gegen g. Belohnung

e e dort abzugeben beim Buffetier.25 Japanesnnen reiche Beweiſe herzlicher Zuneigung zu Theil ge undwumnchk re worden, daß ich mich außer Stande ſehe, den lieben terte V Kunſt er e den Zan
er ein. Freunden und Bekannten für die mir gewidmeten ofeperrön verloren. Bitte abzugeben gegen

J v l b b d nhof.Geſchenke, Glückwünſche e. perſönlich den ſchul- nun Wein Porter auf dem Vabnbef.Geiselschlösschen.
e 3 9Heute Sonntag Nachmittag von 3 uhr an digen Dank abzuſtatten. Anfrasee:

Enten u. HähnchenAuskegeln. Jch ſpreche deshalb auf dieſem Wege Allen r l
Br. Kape hiermit meinen innigſten Dank aus.h Merſeburg, den 2. Auguſt 1890. Die heutige Nr. enthält dieI. F h e e wirthſchaftlicheund Handelsbeilage“.

Sonntag den 3. Auguſt ladet zur Tanz

muſik freundlichſt ein R. Augustin. Hierzu eine Beilage
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Beilage zu Nr. 152 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 3. Auguſt 1890.

Probing uns Umgegend.
s. Halle, 31. Juli. Die ſozialdemokratiſche

Fraction hat ſoeben beſchloſſen, guf Sonntag den
12. October er. und folgende Tage nach hier einen
allgemeinen Parteitag einzuberufen. Es
handelt ſich größtentheils um Neuorganiſation der
Partei, die mit dem Fall des Sozialiſtengeſetzes
nothwendig erſcheinen ſoll. Die Herren Abgeordneten
Bebel, Singer, Auer, Liebknecht, Grillenberger und
Kloß werden Hauptredner ſein. Jn dem betr. Auf
rufe, betitelt „An die deutſche Sozialdemokratie“,
den die heutige Nummer des hieſtgen Volksblattes
veröffentlicht, wird um zahlreiche Beſchickung von
Vertretern in Rede ſtehenden Parteitages, der ſeit
13 Jahren zum erſten Male wieder auf deutſchem
Boden ſtattftndet, gebeten. Jeder Kreis ſoll nicht
mehr denn drei Vertreter entſenden, und zwar ſoll
die Wahl derſelben in ganz Deutſchland gleichzeitig
am erſten Tage der „neuen Aera“, am 1. October,
ſtattfinden. Bei der Reichhaltigkelt und Wichtigkeit
der Tagesordnung werden die Verhandlungen min
deſtens 5 Tage in Anſprüch nehmen. Unterzeichnet
iſt der Aufruf von allen 35 Abgeordneten.

t Jn Erfurt ertrank am Donnerstag beim
Baden der Soldat Otto aus Gebeſee vom 36. Füſ.
Regmnt., nachdem er eben in das Waſſer geſprungen
war. Ein Schlagfluß hatte den jungen Mann ge
tödtet.

t Jn Zeitz herrſcht gegenwärtig eine ziemliche
Beunruhigung wegen Verſagens der ſtädti
ſchen Waſſerleitung Am 30. Juli machte
ber Magiſtrat unerwartet bekannt, „daß die Ent
nahme des Waſſers aus der ſtädtiſchen Leitung von
2 bis 6 Uhr nachmittags eingeſtellt werden müſſe“,
und die Nacht über und am folgenden Morgen
waren viele Brunnen gänzlich geſchloſſen. Man ver
muthet, wie der J. Anz. berichtet, daß eines der
großen Sammelbecken auf der Gleinger Höhe einen
geheimen Abfluß erhalten habe. Man iſt eifrigſt
bemüht, die Urſache des Nolhſtandes zu ermitteln.

Am Thiergarten bei Zeitz wurde am 1. d.
früh der Arbeiter Eduard von Monſterberg todt
aufgefunden. Am Kopfe deſſelben zeigte ſich

eine klaffende Wunde, welche bezeigt, daß der Mann
ermordet worden. Der Zeitzer Anzeiger meint, es
ſcheine ein Racheakt vorzuliegen.

Im Gehöfte des Landwirths Zaubitzer zu Groß
romſtedt wurden 2 Kühe und 3 Stiere durch
Blitzſchlag getödtet.

Eine lederne Handtaſche, mit 30000
Mark in Staats papieren gefüllt, wurde am
31. Juli nachmittags in einem Wagen IV. Klaſſe
eines von Leipzig in Dresden eingetroffenen Eiſen
bahnzuges gefunden und ſofort an die Bahnverwal
tung abgegeben. Der Verluſtträger hat ſich bis jetzt
nicht gemeldet.

Durch Beſchluß der Weißenfelſer Bäcker
Innung ſind die Backgeldſätze einheitlich geregelt
und vom 1. Auguſt d. J. ab wie folgt feſtgeſetzt
worden Das VBackgeld beträgt. 1) für ein Haus
backenbrot bis zu 10 Pfd. Teiggewicht 10 Pf., 2)
für Stollen das Pfd. Teig 3 Pf., 3) für einen Obſt
oder naſſen Kuchen 15 Pf., für einen Kaffee oder
trockenen Kuchen 10 Pf., 5) für Streifen das Pfd.
Teig 2 Pf., 6) für Aſchkuchen je nach Größe 8 bis
10 Pf.

t Der Gemeinderath von Jena beſchloß die Auf
nahme einer Anleihe von 650 000 Mk. zu einem
Schulneubau, Vollendung des Canaltſationswerkes,
Straßenregulirung und Pflaſterung. Die Sparkaſſe
giebt 150 000 Mk. zu 2 Proz. Zinſen her.

Jn einigen Weinbergen der Lößnitz bei
Dresden ſind in letzter Zeit abermals Reblaus
herde gefunden worden. Auch auf einigen Bergen,
wo man die Reblaus bereits vernichtet zu haben
glaubte, hat ſich dieſelbe aufs Neue gezeigt. Die
Vernichtungsarbeiten ſind ſofort in Angriff genommen
worden.

Einen Fall von Soldatenmißhandlung
berichtet das „Coburger Tageblatt“ Ein Feld
webel ließ einen Soldaten, bei welchem gelegentlich
eines Appells eine Hoſenſchnalle nicht in gewunſchter
Ordnung war, feldmarſchmäßig antreten. Bei der
Meldung hieb der Unteroſſtzier mit einem Putzſtock
den Soldaten mit ſolcher Wucht über den Kopf, daß
er ſofort umſtel und längere Zeit bewußtlos war.

Sozialdemokratiſche Agitatoren treiben, wie man
der M. Zig. aus Oſterburg mittheilt, ſeit einiger
Zeit bei der ländlichen Arbeiterbevölkerung
der dortigen Gegend ihr Weſen, um die Arbeiter bei
der jetzt dringenden Erntearbeit gegen die Arbeitgeber
aufzuwiegeln. Leider hat ſich manche Arbeiterfamilie
bethören und dadurch den einträglichen Gewinn, den
ihr die Ernte ſonſt brachte Mann und Frau ver
dienten bei Accordarbeit täglich 9 Mk., auch wohl
noch mehr entgehen laſſen. Die Landwirthe
haben ſich nämlich, da die Arbeiter ſich ſchwierig

ſtellten, um Aushülfe an das Bataillons- Commando
in Havelberg gewandt, das ihnen denn auch bereit
willigſt Solbaten als Erntearbeiter zur Verfügung
geſtellt hat. Beſonders iſt es die Wiſche, welche ſich
zu dieſem Schritt gezwungen ſah.

Der jetzt in Dresden verſammelt geweſene
Verein deutſcher Eiſenbahnverwaltungen
beſchloß, die Jubelfeier des 50 jährigen Beſtehens des
Vereins im Jahre 1896 in Berlin abzuhalten.

Die großen Reitermanöver, welche Ende Auguſt
bezw. Anfang September an der preußiſchen Grenze
und zwar auf der nördlich der Stadt Leipzig be
legenen Ebene zwiſchen Preußiſcher und ſächſiſcher
Reiterei ſtattfinden, beanſpruchen ſchon jetzt mannig
faches Jntereſſe. Vom 25. Auguſt bis 3. September
wird der Stab der Kavallerie- Diviſton in Altnaun
dorf liegen, während das Rittergut Breitenfeld belegt
wird mit dem Stab der königl. preußiſchen 6. Ka
vallerie-Brigade und mit dem Regimentsſtab des
Küraſſter Regiments „Kaiſer Nicolaus I, von Ruß
land“ (Brandenburg) Nr. 6, Der Stab ver 1. ſächſ.
KavallerieBrigade Nr. 23 wird in der angegebenen
Zeit im Rittergut Plaußig Standquartier erhalten.

Das Rittergut Taucha wird mit dem Regiments
ſtab des GardereiterRegiments, das Rittergut Seegeriß
mit dem des 17. königl. ſächſtſchen UlanenRegiments,
das Rittergut Wahren mit dem des königl. ſächſtſchen
CarabinierRegiments, das Rittergut Schönefeld mit
dem des 18. königl. ſächſ. Ulanen- Regiments und
die Ottſchaft Seehauſen mit dem Stab der reitenden
Abtheilung 1. Feld Art. Regiments Nr. 12 belegt
werden. Die weitere Einquartierung vertheilt ſich
auf die Ortſchaften des Bezirks.

Volkswirthſchaftliches.
Die auf Befehl des Kaiſers angeſtellte

Unterſuchung über die Verhältniſſe der Weber
im Eulengebirge iſt ſoeben beendet. Danach
beträgt im dieſſeitigen Hauptbezirk der durchſchnittliche
Wochenlohn deines Webers vier bis ſteben Mark.

Zur Fleiſchnoth in Oberſchleſien wird
der „Frkf. Ztg.“ von dort geſchrieben Die Zufuhr
von Fleiſch geſchlachteter Schweine aus Rußland hat
jetzt ganz aufgehört, da ſie trotz der dieſſeltigen un
erſchwinglich hohen Fleiſchpreiſe unlohnend geworden,
iſt. Muß doch an Ausfuhrzoll pro Schwein
Rubel 1,25 Mk., an Einfuhrzoll für den Doppel
centner 20 Mk. und an Unterſuchungsgebühr im
Schlachthauſe pro Schwein 2 Mk. gezahlt werden,
ganz zu geſchweigen des Riſtcos, das der Transport
geſchlachteter Schweine bei der ſommerlichen Hitze
mit ſich bringt. Soll dem gegenwärtigen unerträg
lichen Zuſtande ein Ende bereitet werden, ſo muß
entweder der Einfuhrzoll von 20 Mk. pro Doppel-
centner oder das Verbot der Schweineeinfuhr aus
Rußland aufgehoben werden.

Localsach richten.
Merſeburg, den 3. Auguſt 1890.

Am Freitag feierte, wie wir bereits erwähnt,
Herr Ernſt Wittig ſein 25jähriges Jubi
läum als Braumeiſter der C. Bergerſchen Brauerei
Von allen Seiten gingen ihm bei dieſer Gelegenheit
Glückwünſche und Aufmerkſamkeiten zu, ſowohl aus
den Kreiſen ſeiner hieſtgen Bekannten wie aus den
Kreiſen der Geſchäftefreunde der Firma. Die Herren
Gebrüder Berger gaben ihm zu Chren am Donnerstag
Abend ein Feſtmahl und widmeten ihm ein Silber
geſchenk von hohem Werthe. Die Arbeiter des
Etabliſſements begrüßten ihn am Freitag Morgen
durch den Mund ihres älteſten Kameraden mit einer
von Liebe und Vertrauen zeugenden Anſprache und
überreichten ihm ebenſo wie die Beamten des Comtoirs
ein koſtbares Geſchenk. Für den Abend hatte er ſelbſt
ſeine Freunde zu einem Feſtmahle im „Tivoll“ ein
geladen, das durch Conzertmuſik und Tafellieder ge
würzt wurde, und bei dem auch eine eigens dazu
eingerichtete dramatiſche Scene zur Aufführung kam.
Herr Stadtrath Berger brachte in warmen Worten
den DTrinkſpruch auf den Jubilar aus, und eine ganze
Reihe von Toaſten ernſten und heiteren Jnhalts folgte
Die Arbeiter der Brauerei ſind, wie wir hören, für
morgen Abend von Herrn Wittig nach der „Funken
burg“ geladen

(Theater im Tivolt.) Am Montag gelangt
durch das Zauner'ſche Enſemble das prachtvolle Luſt
ſpiel Her Königelieutenant“ von Carl Gutzkow
zur Aufführung. Daſſelbe gehört unſtreitig mit zu
den beſten Stücken auf dem Gebiete des Luſtſpiels
und haben alle erſten Schauſpieler die Rolle des
„Königslieutenant“ in ihr Repertoir aufgenommen.
Herr Siegfried Ragabe, der treffliche Charakter
ſpieler des Zauner' ſchen Enſembles, wird die Rolle
des „Königslieutenant“ ſpielen und ſteht jedenfalls
ein ſehr genußreicher Theaterabend in Ausſicht.

Jm Bürgergarten beginnt heute das Hauptfeſt

unſerer Bürgerſcheibenſchützen-Geſellſchaft,
das Mannſchießen. Daſſelbe wird bis nächſten
Donnerstag fortgeſetzt, an welchem Tage die Procla
mirung des Schützenkönigs ſtaitfindet. Das Feſt
ſchließt am nächſten Sonntage mit einem der üblichen
Königstafel folgenden Ball. Während der Feſttage
ſorgt Herr Reſtaurateur Mehler im Bürgergarten
für eine gute Bewirthung der Mitglieder und Gäſte.

Auf unſerem Marktplatze und den benachbarten
Straßentheilen werden die Vorbereitungen für den
morgen beginnenden ſogen. Erntemarkt getroffen

Geſtern Nachmittag zog über unſere Stadt unter
anhaltendem Donner und Blitz ein ſtarkes Gewitter,
das einen heftigen Regenguß niederſandte und die
Temperatur der Luft nach mehreren Tagen wahrhaſt
tropiſcher Wärme wieder etwas abkühlte.

Mit dem geſtern Mittag kurz vor 1 Uhr ab
gehenden Zuge wurde die Ehefrau des Schmiede
meiſters W. hier nach Leipzig gebracht, um ſich vor
dem dortigen Landgericht wegen des ihr zur Laſt
gelegten Vergehens gegen 6 219 des R. Str.G.B.
zu verantworten. Gleichzeitig wird dieſelbe gegen die
in dieſen Tagen in Haft genommene Hebamme K.
in dem ſaächſiſchen Dorfe Groß Dölzig bei
Schkeuditz, welche des Vergehens gegen 8 218 des
R. Str.G.B. angeklagt iſt, zeugen müſſen. Die
Verhandlung der ganzen Angelegenheit wird, da die
K. Hauptſchuldige iſt, vor dem Leipziger Landgericht
erfolgen. Trotz der geheim gehaltenen Abführung
der Frau W. hatten ſich am Bahnhofe eine ganze
Anzahl neugieriger Frauen eingefunden.

Geſtern Morgen wurde der etwa 66 Jahre
alte Färber Kauer in ſeiner Unteraltenburg Nr. 12
belegenen Wohnung als Leiche aufgefunden. Der
Mann hatte ſeinem Leben durch Erhängen ein
Ende gemacht. Das Motiv zu der traurigen That
ſoll Lebensüberdruß ſein.

Bei dem gegenwärtig herrſchenden waärmeren
Wetter und dem durch daſſelbe geſteigerten Bedürfniß
nach feuchter Nahrung erſcheint das Werkchen eines
Dr. Otto Gotthelf ſehr zeitgemäß, welches ſich
„Mediziniſche Winke und hygieniſche
Regeln für Biertrinker“ betitelt und in welchem
der Verfaſſer dem Bier eine Lobrede hält. Das Bier
regt nach den Ausführungen des Dr. Gotthelf die
Verdauung und Blutbildung, die Blutbewegung und
damit die Ernährung der arbeitenden Organe ſowie
ihre Befreiung von gebrauchten, ſog. Ermüdungs
ſtoffen an, ſteigert die Leiſtung der Muskeln und
Nerven, des Gehirns und des Geiſtes und befähigt
dadurch zu ſchweren, anſtrengenden Arbeiten, zur
leichteren Ertragung von Strapazen und zur beſſeren
Ueberſtehung mancher Krankheiten. Außerdem ſei es
ein werthvolles Hilfsmittel für geſellige und bildende
Unterhaltung ſowie für gemeinnützige Beſtrebungen
Ein Mißgriff ſei es daher guch, wenn die Enthalt
ſamkeitsvereine das Bier auf gleiche Stufe mit dem
ſo ſchädlichen Branntwein ſtellten. Nicht Enthalt
ſamkeitsvereine könnten die Schäden beſeitigen, ſondern
Mäßigkeitsvereine, welche die Wunden nicht nur
ausſchneiden, ſondern ſte auch verbinden, welche nicht
nur nehmen, ſondern auch geben, nicht nur verbieten,
ſondern auch belehren. Freilich dürfen wir, wie bei
allem, ſo auch Biertrinken, nicht in's Extreme ge
rathen, ſondern müſſen auf dem goldenen Mittelweg
verweilen. Wir wollen nicht Sclaven des Bier
genuſſes ſein, ſondern Herren deſſelben, damit uns
das Bier das iſt und bleibt, was es in der Wahrheit
ſein ſoll: ein guter Freund und Sorgenbrecher!

Ans den Kreiſen Merſeburg u. Querfurt.
S Jm Dorfe Len ne witz ſtürzte am vorigen Sonn

abend der Geſchtrrführer Palezynski ſo unglück
lich von ſeinem Wagen, daß er ſchon nach 5 Stunden
infolge der erlittenen Verletzungen verſchied.

S Ein in Laucha in Dienſten ſtehendes Mädchen
verſuchte ihr neugeborenes Kind zu tödten. Die
herzloſe Perſon hatte dem Kinde einen Strick um
den Hals gewunden und ein Tuch in den Mund
geſtopft, doch fand man das Kind noch lebend vor,
während die erſt 17 jährige Mutter von einer Ohn
macht befallen war.

Chronik des Krieges von 1870/71.
3. Auguſt. General Froſſard kommt mit ſeinem Stabe

nach Saarbrücken, durchreitet die Stadt, nimmt in einem
Gaſthofe ein Diner ein und verlegt dann ſein Hauptquartier
nach der dicht an der Grenze gelegenen „goldenen Bremm.“

General Douay beſetzt mit ſeiner Diviſion die Stadt
Weißenburg und die umliegenden wichtigſten Höhen, nament
lich den ſteil anſteigenden Gaisberg.

Der Kronprinz von Preußen verlegt ſein Hauptquartier
von Speier nach Landau.

Auguſt. Der Kronpring von Preußen greift die
franzöſiſchen Stellungen in und um Weißenburg an und
erringt nach mehrſtündigem Kampfe einen vollſtändigen Sieg
König Wilhelm berichtet darüber an die Königin Auguſta:
„Unter Fritzens Augen einen glänzenden, aber blutigen Sieg
erfochten durch Stürmung von Weißenburg und des dahinter
liegenden Gaisberges. Unſer 5, und 11, Corps und 2



bahriſches Arttteecorps fochteit. Feind in Flucht. 500 un
verwundete Gefangene, eine Kanvne und das Zeltlager in
unſeren Händen. Diviſions General Douay todt. Von uns
General v. Kirchbach leicht geſtreift. Mein Regiment und
58er ſtarke Verluſte. Gott ſeit geprieſen für dieſe erſte glor
reiche Waffenthat! Er helfe weiter

c

Vermitſch es.
(Die Cholera) ſoll, nach in Madrid eingegangenen

Nachrichten, in der Provinz Valencia im Zunehmen ſein.
Am Mittwoch ſollen 43 Erkrankungen und 22 Todesfälle
vorgekommen ſein. Amtliche Berichte fehlen. Nach einem
Telegramm des Reuter'ſchen Bureaun's“ aus Djedda wird
den in Mekka vorgekommenen Cholergerkrankungen ein epi
demiſcher Charakter beigelegt; die Zahl der Todesfälle wird
auf ungefähr 80 täglich angegeben. Die gegen Ein
ſchleppung der Cholerg von den europäiſchen Regierungen
angeordneten geſund heitspolizeilichen Vorkehrungen haben
ihren Zweck bis jetzt in wünſchenswerthemm Masße erfüllt.
Ueberall hat man auf Perſonen und Waaren verdächtiger
Abſtammung, in erſter Linie alſo ſpaniſcher Herkunſt, ein
wachſames Auge, unterſucht, hält zurück, desinſizirt, kurz,
beobachtet alle von der Wiſſenſchaft als zweckdienlich ange
gebenen Vorſichtsmaßregeln. Am umfaſſendſten iſt der fran
zöſiſche Grenzüberwachungsdienſt eingerichtet, was ſich durch
den äußerſt lebhaften Verkehr Frankreichs mit Spanien ſo
wohl auf dem Land als auf dem Seewege erklärt. Gegen
den Orient ſind die öſterreichiſchungariſchen Behörden uner
müdlich auf dem Poſten, wie denn die dortige Regierung
ſogar die Entſendung eines Arztes nach Suez zu dem ein
zigen Zweck angeordnet hat, die aus Mekka zurückkehrenden
bosniſcheherzegowiniſchen Pilger einer genauen ſanitären
Controle zu unterziehen, ehe ſie den Fuß wieder auf euro
päiſchen Boden ſetzen.

Die Nonne in den ſchleſiſchen Wäldern.)
Aus Pleß wird berichtet: Ungeheure Schwärme von Nonnen
ſind in die dieſſeitigen Walddiſtricke eingefallen und beginnen
hre Verwüſtungen. Durch nächtliche Feuer hofft man die
Jnſekten vernichten zu können.

(260 Sachſen) ſind nach einem zweitägigen Beſuche
der Schlachtfelder bei Metz nach Saarbrücken und Bingen
abgereiſt.

(Ueber den berühmten Patrouillenritt am
25. Juli 1870) ſchreibt man der „Nordd. Allg. Ztg.“ von
betheiligter Seite: „Mit dem Lieutenant v. Wechmar wurde
auch der Lieutenant v. Villiez gefangen. Graf Zeppelin ent
kam mit knapper Noth auf franzöſiſche Pferde, das er durch
Herunterſchießen eines Chaſſeurs ſattelfrei gemacht hatte.
Am Hagenauer Walde traf er auf den badiſchen General
ſtabsoſfizier Hauptmann v. Friedeburg, der Zeppelin, zu
Tode erſchöpft, auf einem Leiterwagen, in ſeinen Armen
liegend, fortbringen half. Der erſchoſſene Lieutenant Winsloe
war ein beſcheidener, tüchtiger junger Mann, ein Engländer
von Geburt. Sein Vater lebte in Mannheim und war
Mitinhaber des Weltblattes „Times.“ Mehrere Sbhne dienen
noch in der deutſchen Armee.“

(Aus Jtalien.) Man ſchreibt aus Rom: Sämmt-
liche wegen der in Termini erfolgten Entführung des
Bankiers Arrigo angeſchuldigte Perſonen ſind mangels jed
weder auslänglichen Belaſtung wieder auf freien Fuß geſetzt
worden Die Polizei tappt darüber noch immer im Dunkeln.
Inzwiſchen wird in Palermo der bekannte Polizeiſkandal
gerichtlich verhandelt. Als Belaſtungszeugen des angeklagten
Polizeipräſidenten und ſeiner Organe ſind 40 öffentliche
Frauen zimmer geladen, welche ſchon jahrelang für gewiſſe
Nachſicht einen hohen Tribut entrichtet hatten. Ueberhaupt
ſind die in Jtalien herrſchenden Polizeiverhältniſſe ſchlimmer
als in der Türkei

Zum Grubenunglück in St. Etienne.) Die
franzöſiſche Kammer gewährte einen Credit von 200000
Francs für die Fatnilien der umgekommenen Bergarbeiter.
Das Begräbniß der Verunglückten fand am Donnerstag
Nachmittag unter Betheiligung einer zahlreichen Volksmenge
ſtakt. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Jves Guyot
hielt eine Anſprache; nach ihm hielten noch einige Bergar
beiter Reden im ſozialiſtiſchen Sinne.

(Der bei der Kummersdorfer Kataſtrophe)
verunglückte Lieutenant zur See, Graf von Monts be
findet ſich auf dem Wege der Beſſerung. Der Graf erhielt
am Mittwoch einen neuen Verhand; Profeſſor v. Bergmann
war mit dem Heilungsprozeß ſehr zufrieden. Mit dem
neuen Verband haben ſich aber wieder große Schmerzen
eingeſtellt, auch hält die Schlafloſtgkeit immer noch ſehr an;
doch iſt das Allgemeinbefinden ſonſt recht gut.
Durch eine Petroleum Exploſton) erlitt am
Mittwoch eine 19 jährige Berlinerin in dem bei Wannſee
belegenen Dörſchen Stolpe gefährliche Brandwunden, denen
ſie am Donnerstag im Krankenhauſe zu Potsdam erlag.
Das junge Mädchen, welches erſt ſeit einigen Wochen, aus

Berlin kommend, in den Dienſt des dork wohnenden Bäcker
meiſters Tietz getreten war, hatte am Mittwoch in der
Küche zu thun. Um ſchneller Feuer anzumachen, hatte das
Mädchen aus einer großen Blechkanne Petroleum auſ das
nur ſchwach brennende Holz gegoſſen. Jm nächſten Augen
blick loderte eine mächtige Stichſlamme empor und ergriff
den Inhalt der Petroleumkanne; die brennende Jlüſſigkeit
ergoß ſich über den Fußboden und das Mobiltar der Küche,
und das erſchrockene Mädchen holke nun, um den Brand zu
dämpfen, einen Eimer Waſſer herbei. Bei dem Ausgießen
des letzteren ergriffen jedoch die Flammen die Unvorſichtige,
und in wenigen Minuten lag das nun erſt um Hilfe rufende
Mädchen entſetzlich am ganzen Körper verbrannt am Voden.

(Anhaltende ungewböhnliche große Hitze) ver
urſachte am Donnerstag in NewYork acht Todesfälle
Zahlreiche Perſonen fielen in Folge der abnormen hohen
Temperatur auf der Straße um. Auch in Boſton, Provi
dence und anderen Orten von Neu England ſind mehrere
derartige Todesfälle vorgekommen.

(Unſere Kaiſerin in Bad Binz) Von einem
zweiten Beſuche, den die Kalſerin am 28. Juli in Bad Binz
machte, wird u. a. berichtet In geringer Entfernung vom
Damenbade ließen ſich die Herrſchaſten nieder, um hier den
Prinzen kurze Zeit zu vergnügtem Spiel in dem einladenden
Sande der Dünen zu gewähren. Nachdem zwei Leinwand
zelte aufgeſchlagen worden waren und die Kaiſerin, in deren
Begleitung ſich u. a. Fürſt Putbus befand, auf einem
Stuhl dicht an der See Platz genommen hatte, entfaltete
ſich ein reizvolles Bild. Die Prinzen hatten bald Strümpfe
und Schuhe abgelegt und tummelten ſich nun nach Herzens
luſt in. dem Sande und dem ſeichten Waſſer des Strandes.
Bald war mit Hilſe kleiner Holzſchaufeln aus lockerem Sande
eine kleine Feſtung aufgeführt, die von den vier älteren
Prinzen, von denen jeder bei dieſem kriegeriſchen Spiel ein
ſchwarz weißrothes Fähnchen trug, unter lautem Hurrah
rufen erſtürmt wurde. Dann marſchirten die vier Knaben
in Reih und Glied vor ihrer kaiſerlichen Mutter, die hinter
einem großen chineſiſchen Schirme ſaß, auf, um ſofort zu
einem neuen Spiel zurückzukehren. Bald diente ein kleines
Holzſchiffchen, das auf den äußerſten Randwellen flott ge
macht wurde, als Spielzeug, bald wurde mit farbigen Bällen
nach einer Scheibe geworfen, die einen Froſch darſtellte und
den treffenden Ball jedesmal in weit gebffnetem Rachen auf
nahm. Auch Prinz Oskar, der jetzt ſein zweites Lebensjahr
vollendet hat, ſuchte ſich an den Svielen ſeiner älteren
Brüder nach Kräften zu betheiligen. Nachdem die Kaiſerin
kurze Zeit im neuen Kurhauſe verweilt hatte, kehrte ſie mit
den Prinzen mittels Dampfpinaſſe an Bord des Regierungs
Dampfers zurück, an deſſen Maſt ſogleich die purpurne
Standarte der Kaiſerin emporging.

(An Greiſen über hundert Jahre) wurden in
Preußen bei der letzten Volkszählung 91 gezählt. Es waren
24 Männer und 67 Frauen. Die höchſte Zahl dieſer Vete
ranen hatte die Provinz Poſen aufzuweiſen, nämlich 28; es
folgen Weſtpreußen mit 26, Schleſien mit 14, Oſtpreußen
mit 13, Schleswig Holſtein, Pommern Weſtfalen und Heſſen
Naſſau mit je 2, Rheinland und Brandenburg mit je 1.
Berlin ſelbſt zählte keinen Greis über 100 Jahre. Von den
24 Männern waren 3 verheirathet, 20 verwittwet und 1
ledig, von den 67 Frauen waren 5 verheirathet, 56 verwitt
wet und 6 ledig.

Die elektriſche Mauſefalle.) Der elektriſche
Strom wird jetzt ſogar zum Fangen von Ratten und Mäuſen
verwendet. Wie nämlich das Berliner Patente Bureau von
Gerſon Sachſe mittheilt, hat ein Franzoſe ein vogelbager
ähnliches Gehäuſe conſtruirt, deſſen Drähte abwechſelnd mit
dem poſitiven und negativen Pole einer Stromquelle in Ver
bindung ſtehen. Will das Thier ſich dem innerhalb des
Gehäuſes befindlichen Leckbiſſen nähern und berührt es die
Drähte, ſo empfängt es einen ſo ſtarken elektriſchen Strom,
daß es ſofort getbdtet wird.

(Das Orpheum in Berlin), jenes vielbekannte
Balllokal, hat zu exiſtiren aufgehört. Am Montag Vor
mittag war dort großer Kehraus. Alles, was nicht niet
und nagelfeſt war, wurde verſteigert, und die Anzeige dieſer
Auktion hatke nicht nur die große Menge der Berliner
Trödler, ſondern auch viele Neugierige dorthin gelockt. Als
Etabliſſement für harmloſe Vereins und Familienfeſte ſoll
das Oepheum im Herbſt ſeine Auferſtehung feiern.

(Die Desinfektion der Wohnungen nach an
ſteckenden Krankheiten durch ſtädtiſche Organe),
über deren Bevorſtehen vor einigen Monaten aus Berlin
berichtet wurde, wird jetzt durch eine Bekanntmachung des
Polizeipräſidiums angeordnet. Für alle Unbemittelten und
auch für diejenigen Perſonen, welche durch die Krankheit
ihrer Angehörigen finanziell geſchwächt ſind, wird die Desin
fektion der Wohnung ſowohl wie der Effekten unentgeltlich
ausgeführt, ſobald die Eigenthümer der Wohnungen ſich vom
Bezirksvorſteher einen darauf bezüglichen Schein ausſtellen
laſſen.

Weißenfelſer Straße 3 o iſt ein Logis,

e

(Die Vorſchußkaſſe in Geiſingen im vadiſch
Oberkande) iſt vollſtändig verkracht. Das bis je
geſtellte Deſizit beträgt bereits 135 000 Mk., die der Kaſſe
Kaufmann Otto Hermann dortſelbſt, veruntreut hat.
Reviſion der Bücher ergab eine heilloſe Unordnung.
es helßt, genoſſen einzelne Mitglieder des Verwaltungen
ſchufſes einen ungemeſſenen Credit bei der Kaſſe, ſodaß wohl

aus dieſem Grunde die Aufſicht und Prüfung ekwas leichte
genommen wurde. Der Kaſſirer machte von jeher ch
übermäßigen Aufwand. Als die Reviſion eintraf, war c
im Bett. Er wurde zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtande
nach der Jrrenonſtalt Jllenau verbracht, wo es ſich ja bald
herausſtellen muß, ob es ſich wirklich um eine Geiſteskranſ
heit handelt. Die Erregung unter der betroffenen Vevhlte
rung iſt groß. Niemand kann begreifen, wie die zur Aufſc
berufenen Organe ihre Pflicht ſo verabſäumen konnten, nach
dem gerade im badiſchen Oberlande eine ganze Reihe von
e Fällen ſich innerhalb weniger Jahre abgeſpielt

aben.

Die thierärztlihe Hochſhule zu Berlin
feierte am 31. Juli ihr hundertjähriges Beſtehen
und verband damit die Enthüllung eines Denkmals für den
hochverdienten Gelehrten auf dem Gebiete der Thierheilkunde
Andreas Chriſtian Gerlach.

(Die Leiſtungs fähigkeit einer 29eomotiv9
wird durch den elektriſchen Strom erhöht. Der Jngenient
Rles in Newyork vertritt ſeit Jahren den Gedanken, daß man
mit Hilfe des elektriſchen Stromes die Adhäſtonskraft der
Locomotiven und damit ihre Leiſtungsfähigkeit erheblich
ſteigern könne. Endlich gelang es ihm, kürzlich die Phila
delphiaReading Bahn für Verſuche in dieſer Richtung zu
gewinnen. Es wurde zunächſt eine ſehr ſchwache Locomotihe
mit acht gekoppelten Rädern vor einen feſtgebremſten Zug
aus zwölf Kohlenwagen geſpannt und der Dampf in die
Cylinder eingelaſſen. Der Zug rührte ſich natürlich nicht,
und es drehten ſich die Locomotivräder bloß auf dem Fleck.
Sobald man aber den Strom aus der Dynamomaſchine
durchlteß, welche auf der Locomotive angeordnet war, kan
der Zug, wenn auch langſam, vorwärts Ries ſchätzt die
Kraftſtelgerung aus dem Durchlaſſen des Stromes für gleich
derjenigen, welche einen nicht gebremſten Zug von 110
Wagen zu ſchleppen vermöchte. Beim zweiten Verſuch
wurde eine ſtarke Steigung von 185 Fuß auf eine engliſche
Meile (55 Meter auf 1608 Meter) in 39 Minuten über
wunden, während die Locymtive ohne Beihilfe des Stromez
55 Minuten dazu brauchte Dabet wurde nur halb ſo viel
Kohle verbraunt, als bei dem Schleppen des Zuges ohne
Elektrizität. Die Kraftſteigerung aus dem elektriſchen Strom
veranſchlagt Ries auf mindeſtens 25 v. H., und er ſchließt
aus ſeinem Verſuchen wohl mit Recht, daß eine elektriſche
Locomotive erheblich mehr leiſtet, als ein Dampfroß, ſobald
der Strom durch die Räder zu den Schtenen geleitet wird

(Jmmer gemüthlich.) Auf einer kleinen Station
bei Ulm kam, ſo erzählt ein Reiſender, unlängſt der Pförtner
in das Wartezimmer und fragte „Js noch jemand da nach
Ulm, Bieberach s Zügle iſcht ebe nausgefahre'.“

ceeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereeeeeeeeee

Königlich preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Ziehung vom 31. Juli 1890.
9. Tag Vormittag.

10000 Mk. auf Nr. 22243.
5000 Mk. auf Nr. 107166 114478 158320,
3000 Mk. auf Nr. 3640 7667 9082 17956 41455 32503

36817 39893 40125 41597 45770 53061 54928 82261
85293 85573 89168 101583 108748 114820 118628 120128
130844 128523 145787 148368 148440 152931 166246
168115 1734623 181841 181914 183237.

1500 Mk. auf Nr. 711 12097 13835 92176 24430
31331 34588 35949 49456 57694 65837 84679 90359
94139 95206 109677 113683 117859 124097 128060
144186 150134 157109 158910 160254 162183 167319
178512 179704 184585 184913 189339.,

Nachmittag.
10000 Mk. auf Nr. 10007.
5000 Mk. auf Nr. 171745.
3000 Mk. auf Nr. 25964 44943 45016 46937 72067

95460 95791 100365 101040 106381 108097 110072
121766 122033 130604 133538 137490 149086 153986
164313 179639 184669 189682.

1500 Mk. auf Nr. 935 6547 11207 16200 18359 19170
23984 26486 33854 37459 40743 433 55 44917 45191
46877 49461 61347 66521 67799 71 51 74187 76361
80363 81388 85098 86103 88831 90957 104354 105683
118467 118531 127177 150630 152998 154833 155138
156047 157417 161949 165285 167631 170098 172376
172461 175105.

Geſucht zum 1. Oct. eine Wohnung, 1 Stube,

r

Anzeigen
Es Dieſen Theil Kbarntmmt die Kabaetkon dem

Publikum Zegenn ber Fetne Berauntwortung.

Todes An zetge.
Heute Morgen entſchlief ſanft nach ſchwerem

Leiden unſer liebes Aennchen. Dies zeigen mit
der Bitte um ſtille Theilnahme tiefbetrübt an

Heinrich Bode und Frau.
Merſeburg, den 2. Auguſt 1890.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe meines theuren,

mir unvergeßlichen Mannes, des Arbeiters

e kann ich nicht unterlaſſen,Allen, welche thm in ſeinen Unglück hülfreich
zur Seite ſtanden, ſowie Denjenigen, welche
mir Troſt zuſprachen, meinen Dank aus zu
ſprechen. Insbeſondere Dank der Frau Gaſt
wirth Filiſter in Lennewitz für ihre aufopfernde
und ſchnelle Hilfe, dem Verſtorbenen die letzten
Stunden zu erleichtern. Dank Herrn Corneltus
in Löſſen für das ehrende Andenken, welches
er dem Dahingeſchiedenen widmete. Dank
Hertn Paſtor Delius aus Merſeburg für die
troſtſpendenden Reden im Hauſe und am Grabe,
Herrn Lehrer Zahn mit ſeiner Schuljugend für
die erhebenden Geſänge, ſowie Allen, welche
ſeinen Sarg ſo reich mit Kränzen ſchmückten
und den Entſchlafenen zu ſeiner letzten Ruhe
begleiteten. Die tieftrauernde Wittwe.

Höſſen, den 2. Auguſt 1890

Dank.
Für die große Liebe und Theilnahme beim

Begräbniß meiner lieben Frau, unſerer guten
Mutter ſagen wir allen Freunden und Be
kannten unſeren herzlichſten Dank.

Wilhelm Pfeilſchinidt und Sohn.

Harkung,
Netnmarkt 64.

Ein Schlachteſchwein, für
Reſtaurateure paſſend, iſt zu ver

kaufen. Schrepper,

2 Stuben, Kammer, Küche mit allem Zubehbr,
ſofort oder 1. October zu beziehen.

2 Logis ſofort zu vermiethen und 1. Octbr.
zu beziehen.
Handelsgärtneret hinter Groke's Fabrik.

Gine möhlirte Wohnung
iſt zu vermiethen

Marien Straße 1 1 Treppe.
Dret Schlaſſtelen ſind oſſen

Windberg 8.
3 Schlafſtellen mit Koſt offen

Lauuelastäclten Str. S mr
Freundliche Schlafſtelle zu vermiethen

Leipziger Sraße 66.
Cin Haus in guter Wohnage mit 8 bis

durch Anton MKann, ar Ritterſtr. 25

VBurgſtraße

Ohne anſtändige Sſlaſene m Hoſt
Weiße Mauer 1 e.

900 Thlr. Anz. zu verkaufen

Em freundliches Logis für eine ruhige
Dame, Entenplan 8, 2. Etage, iſt jetzt oder
I. Octoher beziehbar.

Eine Wohnung im Prriſe von 60 Thlr.
zu vermiethen

Ein Logis zu vermtethen
Schunleſtraße

Neumarkt Nr. 11.
Frol, möblerte LBohnntng zu vermiethen.

Zu erfragen in der Exped. d. His r
e dgetton, Druck und Beriag von Th. Röhner in Merſeburg

Eine freundl. Schlafſtelle ſofort zu ver
miethen Helgrube 7.

Extrafeine Bücklinge
Stück 15 Pf.

hochfeine Lachsheringe
einpftehlt Henrica ler

Windberg Nr. 8

2 Kammern, Küche und Zubehör, möglichſt
Mitte der Stadt. Preis 40 50 Thlr. Offerten
bitte abzugeben Sgalſtraße 5, parterre.

IIZerl. Rirschkalp I
Kochfleiſch 39 Pf. d. 60e

Herm. Rabe Nachſl.

Altes Zinn
Wilh. Rössner,
Zinngießermſtr. Oelgrube 72.

Teehnieum Mtiweida
Sachsen.

a) Masehinen-Ingenieur-Sohule
Werkmeister- Sohule,

orunterricht fret.

kauft

Prima
tettiner PortlandCement,

beſtes Fabrik, in ganzen und halben Tonnen

friſch gemahlenen Gyps
empfiehlt billigſt

BernKis A vis der 2 Bürgerſchule).
cher

Markt Nr. 30. a
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